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Schutz wider Epidemien .
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Der Dankerott des Liberalismus .
Aber ist der Liberalismus denn wirklich bankerott ? könnte

man beim Anblick der Uebcrschrist wohl fragen .
Um Zweideutigkeiten zu vermeiden , und zu Klarheit zu

gelangen , muß man vor allen Dingen den Begriff des Libera¬
lismus feststellen . Liberalismus heißt auf Deutsch : Freisinnig -
keit , und bedeutet dann eine Eigenschaft , einen Geisteszustand ;
in diesem Sinne nehmen wir das Wort natürlich nicht , wenn
wir von einem Bankerott des Liberalismus reden . Denn
wenn die Freifinnigkeit auch etwas in Mißkredit gekommen ist ,
so läßt sich daffelbe von so ziemlich jedem anderen Worte
sagen, das freiheitliche Bestrebungen irgend welcher Art aus -
drückt . Welcher Mißbrauch ist z. B- nicht mit den Worten :
Demokrat , demokratisch , Demokratie getrieben worden , die in
den Vereinigten Staaten , durch Anwendung auf die Sklaven -
Halterpartei , so ziemlich in ihr Gegentheil verkehrt worden find .

Außer dieser hat das Wort Liberalismus aber noch eine
andere Bedeutung , welche sich durch ein deutsches Wort gar
nicht wiedergeben läßt : nämlich die Summe bestimmter Partei -
anschauungen und Parteibestrebungen , welche in allen modernen
Kulturländern zu Tage getreten find und dem Ideen - und
Jntereffenkreis eines destimmten , sich gern als G e s a m m t -
hei t des Volks aufspielenden Theiles des Bürgerthums ent -
sprechen .

Der europäische Lideralismus , welcher das Arsenal seiner
Stich « und Schlagwörter der „ großen " französischen Revolu -
tion entnommen hat , will überall die wirthschaftliche und staat -
liche Herrschaft desjenigen Theiles des Bürgerthums , aus deffem
Schooße er hervorgegangen ist . Und von dem Bankerott
dieses Liberalismus sprechm wir .

In Deutschland gelangte der Liberalismus im Jahre 1866 ,
wenn auch nicht zur politischen , doch zur ökonomischen
Herrschaft . Fürst — damals Graf — Bismarck konnte sein
junkerliches Ideal der Vergrößerung Preußens und der Ver «
kleinerung Deutschlands nicht durchführen , ohne die moralische
Unterstützung der Vollsmaffen und des Bürgerthums . Den

Vollsmassen gab er das allgemeine Stimmrecht , dem Bürger -
thum carte blanche auf wirihschaftlichem Gebiete .

Mit dem allgemeinen Stimmrecht haben wir es hier nicht

zu thun — es hat sich festgewurzelt und ist , aus einem Werk -

zeug diplomatischer Staatskunst , zur unerschütterlichen
Grundlage des deutschen Reiches geworden —
einer Grundlage , stark genug , ein st auch das in

Freiheit geeinte Ganzdeutschland zu tragen .

Die carte blanche aber , welche dem Bürgerthum auf
wirthschastlichem Gebiete vom Reichskanzler ausgestellt ward ,
ist zu einem Uriasbriefe geworden , welcher dem bürgerlichen
Liberalismus den Tod gebracht hat . oder wenigstens den

Bankerott .
Lediglich darauf bedacht , dem Bürgerthum , oder richtiger

dem in Frage kommenden T heile des Bürgerthums , die

ökonomische Herrschast zu erringen , und alle materiellen Vor -

theile der ökonomischen Herrschast zu sichern , versäumte der

Liberalismus Alles , was ihn politisch hätte befestigen
können , opferte mit affenartiger Geschwindigkeit und freudigem
Herzen das gesammte politische Programm des Bürgerthums .
So entstand der tolle Tanz um das goldene Kalb , die
Aera der schrankenlosen Ausbeutung und anarchischen Kon -

kurrenz .
Der Liberalismus hatte gute Tage und Jahre ; allein den

7 fetten Jahren folgten die 7 mageren ; Fürst Bismarck be -

durfte des bürgerlichen Liberalismus nicht mehr , und eines

schönen Morgens drückte er ihn unbarmherzig an die Wand .

Der Liberalismus „quietschte ", allein es half ihm nichts - „er

mußt ' es eben leiden, " wie das „ Röslein roth " des Volkslredes .

Politisch hatte er sich nicht befestigt , ökonomisch hatte er stch

verhaßt , ja unmöglich gemacht , und so war denn der schwach -
volle Bankerott unvermeidlich .

Vielleicht meint nun der Eine oder Andere , der Bankerott

des Liberalismus in Deutschland sei lokalen Ursachen , und

den persönlichen Eigenschaften des Fürsten Bismarck ge -
schuldet . Das wäre eine sehr irrige Auffassung . Der Grund

ist in dem innersten Wesen des Ltberalismus zu suchen , einzig

ihm selber geschuldet . Am deutlichsten wird dies durch das

Beispiel Belgiens bewiesen , wo der Liberalismus unter den

denlbar günstigsten Bedingungen Jahrzehnte lang die ökono -

mische und politische Herrschast ausübte , mtt kernem Bis¬

marck zu kämpfen hatte , und trotzdem soeben noch einen ekla -

tanterm , wenn auch nicht gründlicheren und nicht skandalöseren

Bankerott gemacht hat , wie in Deutschland . Die letzten Wah -
len haben den belgischen Liberalismus mtt Elementargewalt
weggefegt , weggeblasen - Afüavit furor populi et dissipati sunt !

Der Volkszorn blies sie an und sie waren weggefegt , die bel -

gischen Herren Liberalen . Und zwar M u st e r liberale , denn

der Belgische Liberalismus war von jeher der Muster -
lideralismus , das große Vorbild insbesondere der deutschen

Gleich dem deutschen Liberalismus ist der belgische an seinm
ökonomischen Exzessen zu Grunde gegangen . Im

Besitz absoluter Macht konnte der belgische Liberalismus fem —

dem gesammten Liberalismus gemeinsames — wirth -

schaftliches Programm der schrankenlosen Ausbeutung
und anarchischen Konkurrenz bis in die äußersten Konse -

quenzen verwirklichen . Im Namen der tnd tot -

duellen Freiheit wurde dasSystem derKtn -

der - und Frauenarbeit , die Arbeitszeit uner -

hört ausgedehnt und auf die Spitze getrteben ,

w . . -

Volksmoral zerstört — das war das Werk des belgischen Libe -
ralismus .

Und sein Werk ist ihm verderblich geworden , mußte
ihm verderblich werden . Der Tag der letzten Wahlen war der Tag
des Gerichts . Der Liberalismus wurde verutthettt , vom Throne
gestoßen . Er hat aufgehört zu existiren . Es ist in Belgien
gegangen wie in Deutschland : Der Liberalismus ist am
Felsen dersozialenFrage gescheitett , und an diesem
Felsen wird und muß der Liberalismus überall da scheitem ,
wo es ihm nicht gelingen sollte , fem Narrenschiff auf kurze
Momente flott zu machen .

Politische Uebersicht .
Disziplinarbestrafungen in deutschen Zuchthäuser « .

Die neueste Gefängnißstatistik zählt die „ Disziplinar - Be -
sttafungen " auf , mtt denen Verstöße gegen die Hausordnung
geahndet werden . Vier verschiedene Strafarten werden dort
angeführt , welche in den Zuchthäusern zur Anwendung kom -
men : 1) Entzichung von Kost , oder der Disposition über den
Arbeitsverdienstanthetl , oder des Bettlagers , oder der Be -
wegung im Freien , 2) einsame Einsperrung in eine Arrestzelle
mit und ohne Entziehung von Kost und Bettlager , 3) Latten -
arrest , 4) körperliche Züchtigung . Der tägliche Durchschnitts -
bestand an Zuchthausgefangenen betrug 21 755 Köpfe , Straf¬
fälle kamen aber 32 621 vor und belegt mit den genannten
Strafen wurden 12 694 Personen . Auf den Kopf der Durch-
schnittszahl dieser Gefangen kam an Straffällen 1,44 bei den
Männern und 1,90 bei den Weibern . Körperliche Züchtigung ,
nur bei den Männern anwendbar , kam in 128 Fällen vor ,
was 0,47 pCt . der gegen Gefangene dieser Kategorie über -
Haupt verhängten Strafen ausmacht . Am häufigsten wurde
dies Strafmittel sin den Zuchthäusem zu Sonncnburg , Krön -
thal , Lichlcnburg und Striegau angewandt . — Jedermann
wird zugeben müssen , daß diese barbarischen Strafbestimmungen ,
welche nach obiger Stattstik oft genug in Anwendung kommen ,
nicht gerade vom sogenannten „ deutschen Humanitäts -
du sei " angekränkelt find .

Der Jnnnngsparagrap
ist bekanntlich vom Bundesrai
macht den Konservativen und
Herren möchten der Welt zu

des Abgeordneten Ackermann
i noch mcht sanktionirt , und das
iünftlern einige Besorgniß . Die
gern weiß machen , daß gesell -

schaftliche Zustände durch Dekrete geschaffen werden , während
doch grade umgekehrt die Gesetze der Ausfluß der jewettigen
Gesellschaftszustände sind ; daher entfalten die genannten Herren
eine Agitation zu Gunsten der Ackermannschen Antrages ,
sammeln Unterschristen und petitioniren beim Reichskanzler .
Eine solche Petttion ist kürzlich eingegangen und die LNordd .
Ztg . " beeilt sich , dieselbe ungekürzt abzudrucken . Der „ Macher "
dieser Petition scheint der Gencrallieutenant z. D. v. Loebell

zu sein und es ist erheiternd wahrzunehmen , welche Kenntnisse
tn Bezug auf den Handwerkerstand im Allgemeinen und auf
die Ausbildung der Lehrlinge im Besonderem derselbe ver -
räth . Man ist versucht anzunehmen , daß der Herr Gmeral
sehr häufig in Handwerkerlreisen verkehrt hat , was doch sonst
gewöhnlich nicht Sache der Herren vom Mllitär sein dürste ;
denn die Sätze athmen eine Sicherheit des Uttheils , die nichts
zu wünschen übrig läßt . Wir greifen folgenden Passus her -
aus : „ Und nicht allein die Ausbildung der Handwerkerlehr -
linge wird dadurch sicher gestellt werden , daß dieselbe wieder
in die Hände der Jnnunasmeister gelegt wird , fondern der
Einttitt in die Innungen selbst wird dadurch auch erstrebens -
werther gemacht , der Boden wird für dieselben gefesttgt wer -
den . " So gern wir auch bereit find , eine von
der unsrigen abweichende Meinung in Bezug auf sozialpolitische
Dinge gelten zu lassen , so müssen wir hierzu doch bemerken ,
daß die Lehrlinge der Jnnungsmeister um kein Jota besser
daran sein werden , als die der Nicht - Jnnungsmeister . Es ist
schon wiederholt und von verschiedenen Seiten darauf hinge¬
wiesen worden , daß die handwerksmäßige Produktion längst
verdrängt worden ist von der Großproduttion , von der Pro -
duktion für den Weltmarkt . Diese hat Schäden , große Schäden
im Gefolge , das ist wahr . Aber eine Zwergprodultion kann
diese Schäden nicht beseitigen , das kann nur eine noch größere,
eine genossenschaftliche Produktion , und in dieser wird der
Lehrling gewiß eine entsprechende Ausbildung erlangen schon
deshalb , weil der genossenschaftliche Betrieb auf einen Nutzen
durch den Lehrling nicht rechnet , nicht rechnen kann . Daß das
aber die Herren Handwerksmeister inklusive ihrer Pattone nicht
zugeben wollen , nicht zugeben können , liegt auf der Hand . Sie
werden aber trotzdem an dem natürlichen Gange der Dinge
nichts ändern - Ihre Besttcbungen haben nur die Wirkung
eines Steines , welcher in die Spur eines Wagenrades
fällt ; sie verursachen einen kaum fühlbaren Stoß , der

zwar momentan Unmuth verursacht , bald aber wieder ver -

���ErnteauSstchten- Das statistische Bureau veröffentlicht
soeben die Ergebnisse der von den landwirthschaftlichen Ver -
einen im Jult 1884 kretswetse bewirkten Schätzung der Ernte -
ausstchten . welche für das Land , der „ Post " zufolge das er -
freuliche Ergebntß etner Mtttelemte tn allen Hauptfruchtarten '
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ernte = 100 gerechnet ) der Durchschnitt für Weizen auf 98.



für Rogaen auf 99 , für Gerste auf 98 . für Hafer auf 96 , für

Hülsenfrüchte auf 97 . für Kartoffeln auf 93 , für Raps auf 98 ,

für Kleeheu auf 102 und für Wiesenheu auf 106 .

Das Krankenversicherungsgesetz zeigt stch durchaus mcht

günstig genüber den freien Hiliskafsen . Das Ge,ev hat aber

so viele sonstige Mängel und ist geeignet , so viel Verwirrung
und Belästigung für die Unternehmer wie für die Behörden -

herbeizuführen , daß dieselben , zumal in den größeren Städten ,

vielfach selbst wünschen müssen , daß die Arbester fich den freien

Hilfskassen zuwenden . So äußerte sich auf dem jüngst in

Bautzen abgehaltenen sächsischen Gemeindetage der Oberbürger -
meister von Chemnitz Dr . Andre über das Keankenkassengesetz
und die freien Kassen folgendermaßen : Man müsse dem Gesetze ,

welchem er mit großer Reserve entgegentrete , eine gute Seite

abgewinnen , um es so einzurichten , daß es fungiren kann .

Wenn den Arbestern freie Hand gelassen werde , da werde es

vielleicht besser gehen . Er bilde sich nicht ein , die in Chemnitz
vorhandenen 30 000 versicherungspflichtigen Personen bevor¬

munden zu können , er werde den Leuten , eher , soviel es an -

geht , freien Willen lassen , als Zwang anlegen . Redner ist für
die Förderung der freien Kassen . Ihm sei es ganz lieb , wenn

recht viele Leute denselben beitreten . Nur wenn es gar nicht

gehe , werde zu Anderem gegriffen werden müssen . Große Vor -

züge besäßen die freien Kassen. Sie hätten zuerst nicht die

Schwierigkeiten mst den Aerzten , wie die gesetzlichen Kassen .

Letzteren werde die Aerztebestimmung sehr viel zu schaffen

machen . Wenn die freien Kassen auch keine Arbeitgeberbesträge
bekommen , so werden sie doch besser dastehen, da sie besser ver -

waltet werden . Sie werden nicht blas die Humanität gelten

lassen , sondern mit großer Schärfe über das Wohl der Kasse

wachen und darum auch billiger arbeiten u. s. w.

Das Projekt , die gewaltigen Wasserkräfte des Rheins
der Industrie und dem Kleingewerbe dienstbar zu machen , wie

das in Schaffhausen geschehen ist , scheint der Verwirklichung
entgegenzugehen . Der schweizerischen Regierung ist bereits von

einer Gesellschaft ein Könzessionsgesuck erngereicht worden . Es

handelt sich um Gewinnung einer Wasserkraft von 3 —4000

Pferdelräften mittelst eines Kanals , welcher am Rhein in der

Hardwaldung beginnend bei Birsfelden wieder in den Rhein
ausmünden ,oll . Mit Hilfe elektrischer Leitungen würde die

erzielte Kraft in beliebigen Quantitäten auf größere Entfernun -

gen , namentlich auch nach Basel abgegeben werden .

Die eidgenössische Waffenfabrik , schreibt die „ Zür .

Post " , ist dasjenige Etablissement , welches , wenn es auch im

Laufe der Zeit gewisse Lohnreduktionen vorgenommen hat ,
doch seine Arbeiter immer noch besser als andere Fabriken be-

zahlt , und im Allgemeinen muß man dem Direktor Milde und

Humanität nachrühmen- Um so auffallender ist seine Stellung
gegenüber den Arbeitervereinen . Er sieht eS nicht gern , wenn
seine Angestellten denselben beitreten und soll letzthin geäußert
haben : „ Wem die Arbeit lieber sei als der Verein , der möge
aus dem Verein austreten . " Sämmtliche verstanden und be -

folgten den Wink . So werden den Arbeitervereinen gerade
die besseren und ruhigeren Kräfte entzogen . — Derartige
Vergewaltigungen find nicht allein in der Schweiz vorge -
kommen .

In Nottingham in Irland wurde am Sonntag der

Versuch gemacht , das dortige Postamt in die Luft zu
sprengen . In einem Brieflasten wurden drei Pastete im
Gewicht von 12 Unzen , die Nitroglycerin enthielten , vorgefun -
den . Die Umhüllung blldeten Blätter der revolutionärm Zei -
tung „ Jrishman " , und jedes Packet enthielt einen Zünder nebst
Zündhütchen . Das Nittoglycerin sollte wahrscheinlich beim
Abstempeln der Pastete erplodiren . Die Quantität reichte hin ,
um Eigenthumsschaden over Verlust an Menschenleben zu ver -
Ursachen . Geheimpolizisten aus London untersuchen die An -

gelegenhest . — Die irischen Unterhausmitalieder
Sexton und W. K- Redmond baden fich nach Newyork begeben ,
um in Amerika Gelder zur Unterstützung der irischen Partei
während ihres Wahlfelvzuges zu sammeln .

Für die Auftritte in der Sitzung der französischen
Nationalversammlung machen radikale Pariser Blätter die

Regierung verantworllich . U. A. sagt „ La Presse " : „ Was die

Regierung anlangt , so fällt ihr die ganze Verantwortung für
diesen bedauemswerthen Tag , nur durch ihren , der Vorausfichl

völlig ermangelnden parlamentarischen Takl anbeim . Sie
wollte die parlamentarische Stärke , welche das Resultat der
normalen und freien Diskussion ist , durch den faktiösen Ein -
fluß der Kotcrieen , welcher das Resultat des Favoritenthums
ist , ersetzen . Statt ernster Debatten war es ihr um strategische
Manöver zu thun . Statt einer aufmerksamen Versammlung

Lady Barth todt , als James Wrigley
mit seinen Ansprüchen täglich mehr zu be -

Nachdruck

Das Kind des Proletariers .
181 Sensationsroman von 11. Rosen .

( Fortsetzung )

Lady Bide bedauerte es fast , daß das Geld nicht der
kleinen mitgiftlosen Fanny Wrigley zufiel , aber die letztwil -

ligen Bestimmungen der Freundin mußten aufrecht erhalten
bleiben .

Kaum war
begann , Myra
lästigen .

Ich denke jetzt , da mein Aeltefter , der voraussichtlich
Erbe hier sein wird , es auch an der Zeit ist , daß Du ihn hier
auf dem Gute unter den Dienern und den Pächtern der Fa -
milie erziehst . Laß ihn immerhin seinen rechtmäßigen Platz
schon einnehmen , Cousine . "

„ Und wenn er nun nicht der Erbe wird ? Was könnte
es in diesem Falle Nachtheiligeres für ihn geben , als im Hin -
blick auf solche Ausfichten erzogen zu werden ? "

„ Aber selbst wenn Du Dich verheirathest , ist es doch

nicht ausgemacht , daß Du Kinder bekommst, " entgegnete der

��Jch�deutete nicht aus meine eigenen Kinder hin . Ich
werde mich nicht verheiratben . aber Fanny ' s letzte Worte

sagten , ihr Knabe lebe noch , und ich habe mir gelobt , ihn auf

zusinden . "

« Das find phantastische Grillen . Das Kind ist todt . Denk

doch an jenen Brief . " � � � .
„ Den halte ich nur für einen Schelmenstrerch , für erne

böswillige Fäschung". ,
„ Um der erbärmlichen Laune einer narnschen txrau nullen ,

schrie der Doktor , „soll mein Kind nicht standesgemäß , nicht

seinem Vermögen entsprechend erzogen werden ! "

„ Wenn mein Bruder wieder gefunden wird , bin ich ge -
setzlich verantwortlich für die Einkünfte seines Vermögens ;
ich habe kein Recht , nach Belieben damit zu schalten , aber
aus meinem Privateinkommen will ich Deinen Sohn erziehen
lassen und ihn , sobald er alt genug dazu ist , nach Eton

schicken . "

Wrigley betrachtete dieses Zugeständniß als einen Keil ,
durch welchen er nach und nach Bedeutenderes von den Barth -
scken Einkünften absplittern würde . "

„ Und Du willst ihn während der Ferien bei Dir auf -
nehmen und ihn allwöchentlich einen Tag hier zubringen lassen ,
bis er nach Eton geht ? Ich sprach zu ungestüm , Cousine ,
aber Du wirst den Gefühlen eines Vaters etwas zu Gute
halten . "

„ Ich freue mich , Deine Kmder zu sehen , so oft sie mich
besuchen , ein einziges von den übrigen auszusondern , scheint
mir nicht rathsam, " entgegnete Myra .

fand sie eine solche von Lärmmachern . Der Tumult war ihr
Werk und zugleich ihre Strafe . " — In der letzten Siyuna des

Kongresses erklärte Chesnelong jede Revision für unwirksam .
Madier de Äontjau wünscht die Beseitigung des Senats .

Andrieux erkennt die Machtvollkommenheit der Nationalver -

sammlung hinsichtlich der Erekutivgewatt an , doch dürfe man

der Nattonalversammlung keinen Revifionsentwurf vorlegen .
Die Verhandlungen zwischen Frankreich und China ,

welche in Shanghai stattfinden , sollen wieder einmal von

Patenotre , dem französischen Gesandten , abgebrochen sein und

die Franzosen sich einiger Punkte auf der Insel Formosa als

Pfand für ihre Forderungen bemächtigt haben . Zwölf chinesische
Kanonenboote find in Position . Die Franzosen haben fünf

lroße Kriegsschiffe hier unter Admiral Courbet und drei in

ielung , dem . Hafen von Formosa .
Ueber Unruhen , die in Yemen ausgebrochen sind ,

bringt die offizielle Zeitung von Sana folgende Details : „ Auf
die Nachricht , daß die Festung Zafir einen geheimen Bund

mit dem Bandsten Chercf - Eddin abgeschlossen habe und daß

dreihundert seiner Leute in diesen festen Platz eingedrungen
eien , eilte sogleich der Militärkommandant der Bezirke von

Hadjour und tzoudje an der Spitze von zwei Bataillonen an

Ort und Stelle und belagerte den Ort . Nach den uns zugehen -
den Berichten haben die Äriganten, in Vorausficht des sie er -
wartenden traurigen Schicksals , die Festung zu verlassen ver -

ücht , aber sie wurde von den Belagerern daran verhindert ,

welche sich ihrer Personen und ihrer ; Waffen bemächtigen
wollen . Die von diesem Banditenführer vermsachten Unruhen
haben daher keine Bedeutung und alle in den Cafes und

Bazars darüber in Umlauf gesetzten Gerüchte entbehren der

Begründung .

K o k a 1 e s .

er Gestrenge Herren regieren nicht lange , das ist ein
altes Sprüchwort , und es wäre gut , wenn es immer seine
Richtigkest behaupten möchte . Mit einem ganz unglaublichen
Feuereifer stürzen fich viele Leute in eine neue Stellung , fie
möchten zuerst Bäume ausreißen , Alles soll sich ihren unum -
schränkten Willen fügen , und namentlich wenn solche Herren
eine Stellung erobern , in welcher sie viele Untergebene haben .
Dann fahrt wohl Vergünstigungen , kleine Ruhepausen , dann
wird gearbeitet ohne Unterbrechung pon des Morgens früh bis

zum finkenden Abend , fortwährend , ohne Unterlaß . Und
ob der Arbeiter murrt , ob er sich nur schweigend und in ver -
biffenem Trotz der unliebsamen Herrschaft fügt , das ist gleich -
gültig , die Hauptsache für den neuernannten Befehlshaber ist
nur die , daß er sich in den Augen seiner Arbeitgeber in ein
möglichst günsttges Licht stellt . Lb er anderen Leuten etwas

zumuthet , was diese in der That nicht leisten können , iuteresfirt
ihn nicht , nur möglichst viel Arbeit fertigstellen , das ist das
Einzige , was ihm Freude macht . Unter einem solchen Drucke
seufzen augenblicklich die Arbeiter in der Fabrik von W.
S o n d e r m a n n in der W a s s e r g a s s e 21 . Daselbst
trat am 4. d. M. ein neuer Werkführer ein , und dieser Herr
führte nun nach dem Grundsatz „ Neue Besen kehren gut " ein

anz sonderbares Regiment ein . Die Arbeitszeit ist in jener
Fabrik von der Morgens 6 bis Abends 6 Uhr . Während
dieser Zeit giebt der neuernannte Werkführer nun keine be -
stimmte Zeit fürFrühstück und Vesper mehr . Es kommt noch hin -
zu, daß der Aufenthalt in einer Färberei , wie die von W.
Sondermann ist , als ein höchst ungesunder bezeichnet werden
muß , daß die Arbeiter fich in den Fardeslossen und Waffer -
dämpfen kaum gegenseitig erkennen können . Und in dieser
Atmosphäre , während der doch bekanntlich schmutzigen Arbeit
ein Mahl einnehmen zu sollen , — eine solche Zumuthung ist
mindestens als eine Harle zu bezeichnen . Möglich , daß man von
dem menschenfreundlichen Grundsatz ausgeht , daß , da für
manche Arbeiter in genannter Fabrik bei einem Lohnsatz
von Mark 13,50 doch nicht viel zu frühstücken oder

zu vespern übrig bleibt , es lieber gesehen würde ,
daß die Arbeiter das Geld hierfür sparen möchten . Mit einer
solchen Neuerung kann man sich aber doch wohl nicht so ohne
Weiteres einverstanden erklären , denn wer arbeitet , soll auch
essen , und wer seinem Körper nicht die gehörige Nahrung zu -
führt , erschlafft eben und wird vor der Zeit arbeitsunfähig .
Mit Lust und Liebe kann bei einer solchen Behandlung Nie -
mand arbeiten , und wenn ohne Liebe und Hingebung gear¬
beitet wird , dann fahren sowohl Arbeitgeber wie Ardeilnehmer
schlecht .

be . Mit erstaunlicher Fürsorge ist man überall besttebt ,

„ Ich kann Dir etwas Besseres vorschlagen, " sagte Wrigley
vertraulich .

„ Du solltest hier nicht allein wohnen , das ist ganz un -
schicklich . Ter östliche Flügel des Schlosses steht leer . Laß
uns unsere beiden Haushaltungen vereinigen , Cousine . Cle -
matts Villa ist keine passende Wohnung für Deinen nächsten
Verwandten . Ich könnte die Verwaltung der Güter beauf -
sichtigen , wie Du es nicht vermagst . Weshalb sollte meine
Familie nicht in ' s Schloß übersiedeln und in den östlichen
Flügel einziehen ? "

„Fordere von mir nicht , meine Lebensweise oder meinen
Haushalt zu ändern, " sagte Myra , entsetzt vor dem Gedanken

zurückbebend , in so nahe Berührung mit den Wrigley ' s zu
kommen . Die Kinder waren lärmend und ungezogen , die
Mutter zwar gutmüthig , aber gewöhnlich und beschrankt und
Wrigley selbst war ihr verhaßt .
_ . " Würdest Du ebenso denken , wenn Tu von dem Tode
Demes Bruders überzeugt wärest ? "

„ Gewiß , auck dann , aber ich würde mich freier und unab -
hangiger m der Verfügung über die Barth ' schen Einkünfte de-
wegen können . "

„ Und ich würde den Titel erhalten und Du müßtest die
Kosten für meme Wahl ms Parlament bezahlen . Myra , und

" " " "

,u .

. . nach Hause und befahl seiner Frau ,
° " . itdem regenfreien Tage zu Myra

zu schicken , ne selbsi i olle mit den anderen sechs Kinoern wöchent -

m r ?»11 "
Besuch rm Barth ' schen Schlosse machen , und ihr

„Aeltefter in Beglertung emes Bruders ab und zu für einen
ganzen Tag dort vorsprechen .

eMVMsMZW

Petigrew zu Hilfe .

» MMKMU
Myra sprang beunruhigt auf .

Petigrew mit absichtlicher Unkenntniß

Noth und Elend zu lindern , der gewöhnliche Mann , der �

beiter , den man unter dieser Bezeichnung hauptsächlich 0 %,
soll geschützt werden gegen alle möglichen Anfechtungen leide.

und der Seele , und wirklich kann man fich eines ordemliwr

Bebagens manchmal nicht erwehren , wenn man dich

Institutionen , die alle zum Wohle der leidenden Men
B

bestehen und in Zukunft vielleicht noch errichtet werden so«'

betrachtet , und namentlich steigert fich dieses Gefühl des -

Hagens zur höchsten Potenz , wenn man von denselben
wissen Organen — liest . Leider steht die Wirklichkeit
häufig in krassem Gegensatz zu diesen Lobhudeleien ,
breiten unseren Lesern nur den folgenden Fall zur IFF
ständigen Kritik . In der Nacht zum Dienstag verstarb -

einem Hause der Prinzesstnnenstraße der Gürtler Sl

hatte, da er im letzten Stadium der Schwindsucht sich %
und seit Monaten erwerbsunfähig war , seinem
freiwillig ein Ende gemacht . So traurig "f ,
Fall an fich ist , so wenig selten ist er leider in unserer �
Nun defindet fich aber die Leiche des Unglücklichen nodljp.
�reitag gegen Abend , also schon den 4. �. ag , in der em

tube , die er mit Frau und Kind bewohnie , ohne daß A.
stalten zu seiner Fortführung zu bemerken wären . Auf M

selben Korridor , der zu dieser „ Wohnung " führt , münden ?-?
die Wohnungen zweier anderer Miethsparteien , ein 2W %

Vorderzimmer mit Küche , in denen 2 junge Männer und e»

alte Wittwe wohnen , und eine schmale Kammer , welwe '

„ Wohnung " einer andern Wittwe mit ihrer Tochter %
Bei so außerordentlich beschränkten Wohnungsräumen I . Q

doch wohl um so eher für die Entfernung der Leiche jRF
werden , da bei der großen Hitze deren übermäßig langes �
bleiben in dem Zimmer für die Mitbewohner außer an- '

Unannehmlichkeiten auch eine nicht geringe Gefahr für � ,,
sundheit mit fich bringt . In der That . das sind neve >

stände in der . Hauptstadt der Intelligenz " ! Wozu b-

wir Sanitätsbeamte , Obdukttonshaus und Leichenhallen -

Ein gemeinschädlicher und gesundheitsgefäM
Zustand wird dadurch hervorgerufen , daß in Folge »JQ
an der Schleuse nicht eben zeitgemäß vorgenommenen
betten seit dem 1. d- Mts . sämmtliche Schiffsfahrzeug�j
Kurs nach Berlin geht , bei Plötzensee festgehalten werden ,

liegen daselbst zur Zeit nicht weniger als 300 Schisse�
Zahl stch noch bedeutend vermehren dürste , weil die pPfUj!
noch bis zum 11. d. Mts . dauern wird . Diesen Schwei �
es nun an jeglichem Trinkwasser , denn auf der beinadv �
Meile weiten Strecke von Plöyensee bis Haselhorst befin ®®�
kein einziger Brunnen ; die Schiffer find deshalb , �
„ B. T. " schreibt , darauf angewiesen , ihr Wasser
Trinken als auch zum Kochen aus dem Plötzensee z» t rft:
men , ans demselben Wasser , in welches andererseits ?- j
Umath aus den zahlreichen Fahrzeugen entleert � �
derartige Zustände in der gegenwärtigen Zeit auM * &
bedenklich find , bedarf keiner weiteren Ausführung - G' Jj #
fich denn auch unter den Schiffern daselbst bereits � -

Fälle von erheblichen Erkrankungen gezeigt Hadem
Besorgniß einer Epidemie aufkommen lassen . Saast

ständigen Behörden wäre es sicher , schleunigst dafür J * Vj?

daß durch ausreichende Vertheilung der Fahrzeuge » �

dere Maßregeln ein gefährlicher Seuchenheerd hescitw
— g. Bedauerliche Verkehrsstörung durch Miliw

Als heute Vormittag 11 Ühr Mannschaften des Kaistf
der - Regiments in der Alexanderstraße , von ExzerziN�- As
kehrend , mit Regimentsmufik die Königstraße entlang
wurden die Pferde eines nach der Soandauersttaße *

den Omnibus durch das Aufschlagen auf die Paule ich - �

ainaen an der Ecke der Kloilenliaße durch . L -fingen an der Ecke der Klosterstraße
Kutscher mit aller Gewalt die Leine zog unu w
bremsen versuchte , karambolirtc derselbe doch so stall
Schlächterwagen , daß eine auf dem Bock fitzende
Straße stürzte und sich im Geficht stark verletzte : sovarl -
Omnibus gegen einen mit gefüllten Weinflaschen &
Handwagen , aus welchem mehrere Flaschen Wein
schleudert und zerschellt wurden und schließlich fand ew �
Zusackmenstoß mit einer Droschke erster Klaffe statt , ®.
liche Beschädigungen erlitt . Erst am Rathhause 3s! . . ,
die Pferde des Omnibus zum Stehen zu bringen .
giere desselben kamen glücklicher Weife mit dem
davon . Ist es denn auch durchaus nöthig , daß vu

Kapellen gerade in den belebtesten Straßen der , ffit
Weisen ertönen lassen ? Es sind bereits sovielUM
sowohl durch die Äusik als durch die endlosen M- ' 1 '
ielbil in den Strassen der Stadt berdeiaefüb ' . t V0ßl _

es

4

fragte Tony

„ Nein , ich bin Fräulein Barth . Lady Barth $ - il
„ O das thut mir sehr leid . " sagte der ff

Hand über seine glitzernden Zigeuneraugen fahrend - "v

einen Brief , Fräulein . "
« Was , den Brief über das Kind ? "
„ Ja , gnädiges Fräulein . "
„ Und ist das wahr , was Sie darin er ;

das Kind wirklich todt und find Sie es , der

hat ? a
„ Es wird mir schwer , mein Unrecht zu gestedew

Aber ich habe es recht sehr bereut . "
„ Und wo nahmen Sie das Kind fort ' ?"
Diese Frage kam Tony sehr unerwartet und f

Um den Erfolg seiner Sendung zu sichern , geitalr
von den Anweisungen des Doktors abzuweichen -

*

« Ich fand es draußen auf dem Felde , an
hecke. Damals wußte ich noch nicht, daß es % „ 3;
Herrn Barons war . Ich nahm es aus Barmherzig '
hielt es sehr gut . "

„ Und wie erfuhren Sie . wessen Kind es
„ Aus den Beschreibungen und durch das Mu xH

er am Beinchen hatte , und das wie ein % i "

sagte Tony , fich jeyt wieder an die Vorschrift «"
haltend . J

» Und das Kind ist todt ? " 5
„ Ja . gnädiges Fräulein , bei dem Worte «>" �

Mannes . Ich will gleich in die Erde oenW ' �F
Ihnen nicht die Wahrkeit sage. Es starb an vc " �

" Sie schrieben , an den Masern ! "
„ Ist das nicht Alles Eins ? Ich bin

Mensch. � gnädiges Fräulein - "
„ Können Sie mir wenigstens sagen , wo

graben ist ?"

' Msin . gnädiges Fräulein . Arme L«"{«
graben ihre Dodten in Pottersfeld . Wir Jab *" jj r *r .
auch auf dem TowerhamletS - Friedhof in Potter
aber wo sein c » �s> ij . Aber dQ/, * •

von diesen
"

gefühllosen Gerichtshöfen M
Zwangsarbeit verurtheilt zu werden ?
fchonstens . " rl

„ lind weshalb kamen Sie denn zu wir -

Vaterland auf immer ? anlassen" un�- �Hder Fremde zu sterben . Sie werden w. »
seben gnadiges Fräulein " n #

Diese pathetische Erklärung rührte Mw "

%

Abe>
wie

fich



man füglich sowohl auf die kliea - riscken Klänge zwischen unseren
bäusern , als auf den milUärischcn Pomp eines dahinziehenden
Regiments verzichten könnte . Weshalb theilen stch Vre großen
Tmppenkörper nicht vor der Stadt und rücken in kleineren Ab -

theilungen in ihre Kasernen ein ? Wir find überzeugt , daß
ein großer Theil unserer Mitbürger auf de » Anblick größerer
Militärmaff en durchaus nicht sehr erpicht ist , und wer ein Lieb -
Haber soldatischer Schauspiele ist , der kann fich ja hinaus -
bemühen auf die Exerzierterrains , wenn er da geduldet wird ,
kann er stch ganz nach Belieben dem Vergnügen des Zuschauens
widmen -

g. ( finc ebenso lauawieriae als gefahrvolle Arbeit
wird seit einiger Zeit aus dem Potsdamer Bahnhof
ausgeführt . Um das Dach der Glashalle des Bahnhofes um -
Zudecken , welches bedenkliche Fugen zeigte , die der
Unbill der schlechten Witterung Einlaß gewährten , find unter -
halb der gewaltigen eisernen Bogen Hängegerüste hergestellt ,
unter denen fich wiederum große Leinwandpläne zum Schutz
Legen etwa herabfallende Handwerksgeräthe : c. befinden . Wie

nothwendig diese Vorfichtsmaßregel ist , erhellt aus einem Fall
im vorigen Jahre , in welchem bei Ausführung von Maler -
arbeiten an den Eisenbogen von einem derartigen Hängegerüste
un Topf mit Oelfarben herunter und auf einen Wagen fiel ,
woselbst der Topf zerttümmerte und den Inhalt zum Theil
°uf zwei Personen ergoß . Die vorerwähnten Umdachungs -
arbeiten werden noch erne geraume Zeit in Anspruch nehmen .

a. „ Riete " hat stch auch mal amiisirt ! Die Dr . P. ' schen
Eheleute , welche eine herrschaftliche Wohnung von 5 Zimmern
' n den Zelten bewohnen , begaben fich Anfangs vorigen Mo -
Uats nach der Schweiz , ihre Wohnung der Obhut ihres Isjäh -
Uen Dienstmädchens Scb . überlaffend . Trotzdem die Herr -
Haft vor der Reise der Sch . befohlen , während ihrer Abwesen -
heu nicht in der Wohnung , sondern bei einer der Sch . befreun -
Uen Familie zu schlafen und nur täglich einmal nach der

{Wohnung zu kommen und diese zu lüften und abzustäuben , so
Mete die Sch . diesem Befehl keine Folge , sondern fie blieb

Z der Wohnung der Herrschaft , erbrach gewaltsam ein ver -
Hiofimes Wandschränkchen , in welchem die Schlüfiel zu sämmt -
uchen Behältern der Wohnung fich befanden , und stellte sich
aus der zurückgebliebenen Garderobe ihrer Herrin eine elegante
rHilette zusammen , in welcher fie Spaziergänge machte und

� Aufmerksamkeit eines in der Nuchbarschast bei seinem Vater
wohnenden Primaners auf fich zog . Diesen lud fie ein , fie zu besuchen
M damit der Portier des Hauses nichts bemerkte , ging der
lange Mann nächtlich über die Hausdächer nach dem

, wo sein Liebchen wohnte und gelangte durch eine
Zabanluke in das Haus und sodann in die Wohnung . Diese
Muche über das Dach wurden mehrfach wiederholt und erst
Wn�Endc des vorigen Monats bemerkte der . Hausportier

Treiben der Sch . Er machte sofort oem Schwiegervater
7 » abwesenden Dr . P . davon Mittheilung , welcher fich nach

Sp Wohnung seines Schwiegersohnes begab und nach langem
angeln die Wohnung von der Sch . geöffnet erhielt . Dieselbe

iin * ?it einem sehr werthvollen Kleide seiner Tochter bekleidet

� schien fichtlich betroffen durch den unerwarteten Besuch .

z,a,dcr Wohnung bot ficb dem alten . Herrn ein schrecklicher
dar . Sämmtliche Behälter standen offen da und ihr

lln , .! kag zersttcut auf dem Fußboden umher , vermischt mit

ein- h-. und Speiseresten , kurz die Wohnung befand fich in

k - M Zustande , als wenn Einbrecher in derselben gehaust

ibrp Der Schwiegervater befahl der Sch . , fich sofort mit
Sachen aus der Wohnung zu entfernen , und er schloß

�Wohnung hinter ihr zu. Tie sofort von ihrer Reise zu -

lick, » ftne Herrschaft fand ihre Wohnung in einem jämmer -
Zustande vor . Sämmtliche zurückgelassene Eßwaaren

� swmachies und Delikatessen ) , der ganze , nicht unbeträchtliche
»f-. JHorralh, sowie die Rauchkammer , waren vollständig aus -

law1 **?' Die Betten befanden sich in einem höchst deso -
ist nii» <möc und der größte Theil der Garderobe der Frau
bei iü? mehr zu benutzen . Außerdem hat fich auch die Sch .

Echter Enttemung eine Anzahl Garderobe - , Wäschestücke und

Lfi�fJusachen mitgenommen und darin , in Begleitung ihres

Taaf v1,3 ' Dheatcr und sonstige Lokale während der ersten
ber . �tses Monats besucht . Gestern wurde fie endlich von

Mia * 7 lar forschenden Kriminalpolizei ermittelt und zur Haft

nndcr? ä> Außer dem genannten Liebhaber hatte die Sch . noch

geno�urrsonen in der Wohnung ihrer . Herrschaft gastlich auf -

fihjlji kHtt erschütternder Unglücksfall , der die lebensge -

�ren . Verletzung eines Menschen und die leichtere eines an -

Folge hatte , trug fich heute Vormittag auf dem

o>n Sie einen Augenblick hier matten , bis ich Ihnen
�nnkgcld geholt habe ? "

andere ss�chzeitig einen Stallknecht , einen Gättner und

SNSdia. a Schütten , die mich ergreifen sollen ? Rein ,
Und mir " �ulein , ich bin nickt von heute und von gestem ,
denlep " werden Sie nickt so leicht beikommen , wie Sie

begraben Iw5 " nd es sei auf dem Tower - Hamlets - Fncdhofe
Und die .

der verschlagene Buftcke Wngleys Weisungen
uzen der Sicherheit überschttttcn .

zu seiner Schlauheit
er habe das Kind im

10. Kapitel .

�Meuttn >5?«S der mettwürdigsten Dinge m Sir Rupett s

er Tony Peligrew ' s Antwort auf Myra s Frage ,
ugenen Ett�- des Kindes gelangt sei , , zufällig mit ihrer

Im sd- s�ung zusammen zu jlimmen schien.

v Äyra L,. ? ° Ute er das Kind gefunden haben ?

Ulcdergeien« ? daraus , daß fie den Knaben am . reldrarn

. . . NbI >>�b°. Wtt ihn ins Wasser zu sckl - udnn .
M ihn aus -st die Schuld mein . " sagte fie stch , . . ' ck

Urch m di . rl ner sickeren Heimath fort und brachte ihn da -

... Die meiffc1 * di - s - S Menschen
"

_ ir
wissen rr L Verbrecher haben wenigstens die Genugthuung ,

r

. . . . . . . . .. . .

wincn n?ip , v uieciscl yuoen luenigfitiia wc **"• »»»

Ursen rs, Vers » neu beständia neues Licht auf ihre �. hat��ersonen beständig neues Licht auf ihre That

krankhasten Gemüthszustande war fie

BrühL . möglichen Sünde anzuklagen . Sie hatte
- beneidet, ihm sein Leben mißgönnt , ihn end -

verni�ü ? ermordet , ihren Vater entehrt , Fanny s

OKN- - - - WM'
klarst m Umbildung

war dennoch so liebcnswerth und recht -

Renschen, und bis auf den einen Punkt ,
' Ut Und UoTf+Il " m �mbüdung brütete , von seltenstem scharf -

_ , Am Verstände

WWARMZ
(Fortsetzung folgt . )

Grundstück Sebasnanstr . 16, auf dem augenblicklich der Aufbau
eines Ouergebäudes in Angriff genommen ist , zu. Die Front -
mauer des Gebäudes ist bereits bis zur Patterre - Etage aufge -
führt - Während nun mehrere der Arbeiter im Souterrain noch
mit Fundamentirungsarbeiten beschäftigt waren , versuchte ein
mit Steinen beladener Arbeitswagen auf das Grundstück hin -
aufzufahren . Hierbei stieß der Wagen derart gegen einen be -
reits stehenden Mauerpfeiler , daß derselbe umgestoßen und in
den Keller gestürzt wurde , dabei zwei der dort unten arbeiten -
den Maurer verschüttend . Während der eine der Arbeiter an -
scheinend nur unerhebliche Quetschungen erlitt , wurde dem
anderen die Schädeldecke von den Steinmassen vollständig zer -
trümmert , so daß der Verunglückte in bewußtlosem und an -
scheinend hoffnungslosem Zustande per Droschke in das Kranken -
haus Bethanien geschafft werden mußte . Ob die Schuld an
dem Unglücksfall den Kutscher oder den beausfichtigenden
Polier trifft , düifte erst durch die eingeleitete Untersuchung fest -
zustellen fein .

g. Unglücksfall . Ein Putzer von Schaufensterscheiben ,
der Arbeiter L. , war gestern Nachmittag damit beschäftigt , die
Schaufensterscheibe eines Gardcrobengeschäfts in der Friedrich -
straße zu poliren . Hierbei glitt die Leiter plötzlich aus und L.
stürzte sammt der Leiter zur Erde . Nachdem ?er fich wieder
aufgerichtet , konnte er vor Schmerzen den rechten Arm nicht
bewegen , so daß er fich zu einem Arzt begeben mußte , welcher
einen doppelten Armbruch konstatirte . Der Bcdauernswerthe
ist hierdurch gezwungen , seine Thätiakcit wochenlang ruhen zu
lassen . — Zu bewundern ist es übrigens , daß derartige Un -
fälle nicht öfter fich ereignen , weil diese Arbeiter bei Aus -
führung ihrer Thätiqkeit mit den Leitem sehr leichtfertig han -
tiren .

x. Die gerichtliche Obduktion der beiden auf dem
Grundstück Koloniestr . 94 durch ihre eigene Naschhaftigkeit ver -
gifteten Kinder der unverehelichten S . fand am gestrigen Tage
im Obduktionshause durch die gerichtlichen Phystci statt . Die
Obduktion ergab in beiden Fällen Vergiftung durch Mausegist .
Die Beerdigung der beiden kleinen Leichen hat am heutigen
Tage vom Obduktionshause aus stattgefunden . Der mit -
vergiftete und in die Eharitce gelieferte Knahe befindet sich auf
dem Wege zur Besserung .

x. Zwei Selbstmordversuche werden uns vom gestrigen
Tage gemeldet . Ein 22 jähriger junger Mensch , der später als
ein Maurer Hermann Röhr aus Kotllau rekognoszirt wurde ,
wurve gestern früh in einem auf dem Grundstück Greifswalder -
straße 33 belegenen Garten an einem Baume erhängt gefunden .
Hinzukommende Hausbewohner schnitten den Lebensüberdrüsst -
gen ab und stellten Wiederbelebungsversuche an , die auch in
sofern von Erfolg gekrönt warm , daß der Mann bald wieder
Lebenszeichen von stch gab und in ein Krankenhaus überführt
werden konnte . Der Unglückliche scheint die That in einem
Anfalle von Geistesgestörthctt verübt zu haben , Eine er¬
greifendere S c en e spielte fich Mittags zwischen 2 und
3 Uhr an der Moltkcbrücke ab . Paffanten hatten dort eine
ca . 30jährige Frau mit einem ca. 5jährigen Knaben auf dem
Arm wahrgenommen , die fich in auffälliger Weise an dem Ge -
länder der Brücke zu schaffen machte . Plötzlich setzte die sehr
ärmlich gekleidete Frau den heftig weinmden Knaben auf die
Erde und stürzte sich kopfüber über das Geländer hinweg in
die Spree . Einigen mit Kähnen zur Rettung herbeieilmden
Schiffern gelang es die aus dem Waffer emportauchende Selbst -
Mörderin zu erfassen und lebend ans Land zu schaffen . Auf
Veranlassung eines hinzugemfenm Schutzmannes wurde Mutter
und Kind nach der Charit - - geschafft . Nahrungssorgen sollen
die unglückliche Frau zu der verzweifelten �. hat getrieben haben .

a. ' Brandstifter . Seit dem 31 . d. Mts . fanden fast un -
ausgesetzt im Osten der Stadt , in der Nähe des Schlesi -
schen Bahnhofes Brände statt , welche nach den zurück -
gelassen Spuren v o r s ä y lsi ch angelegt zu sein schienen . Am
31 . Juli früh fand ein kleines Feuer in der Langmstraße 68
statt , welches aber , ehe es weiter um fich griff , bald gelöscht
wurde . Am 1. August früh 7 Uhr wurde im Enttcsol des
Hauses Langestraße 41 ein zusammengerolltes , mit Petroleum
getränktes Stück Papier gefunden , welches entzündet worden
und nur theilweise verbrannt war . Am folgendm Tage ftüh
wurden im unverschlossenen Votteller des Hauses Lanaestt . 33

Lumpen und alte Säcke angefchwelt vorgefunden . An dem -
selben Tage Nachmittags war ein Mittelfeuer in der Langen -
sttaßc 72. Am 3- August fanden Brände in den Häusern
Lanaestraße Nr . 81 und Nr . 36 statt und an demselben Tage
wurden auf dem Boden des Hauses Koppenstraße Nr . 4 bren -
nende Wachslichter vorgefunden , welche an einer mit

Petroleum gettänkten achür lagen . In diesem letzten
Fall wurde der Brand durch die sofortige Ent -

fernung ber Lichter inhibirt . Am 4. August fand ein

Feuer in dem Hause Langestr . 50 statt . Da diese häufigen
unter gleichen Umständen entstandenen Brände zu der An -
nähme fühlten , daß dieselben von einer Person veranlaßt wor -
den seien , so wurden von der Polizei Nachforschungen und

Beobachtungen in den genannten Straßen angestellt , und

gestern wurde in der Koppenstraße ein junger Mann , welcher
eine Flasche mit Petroleum bei stch führte , ergriffen und zur
Wache gebracht . Dort wurde bei ihm noch ein Paquet mit

Wachslichtem , die den in dem Hause Kopvenstt . 4 gefundenen
Lichtern vollständig glichen , gefunden . Der Festgenommene ,
der bisher unbescholtene Hausdiener V- , welcher fett mehreren
Jahren in einer Stellung fick befindet und zu Klagen seinem
Dienstherrn keinen Anlaß gegeben hat , hat eingeräumt , die

oben erwähnten Feuer , mit Ausnahme zweier , vorsätzlich ange -
steckt zu haben . Irgend welches Interesse bade ihn zu den

Brandstiftungen nicht veranlaßt , vielmehr habe ihn eine Zer -

störungslaune erfaßt und zu den verübten Verbrechen getrieben .
V. ist heut zur Hast gebracht worden .

x. Ein an Straßenraub grenzender Taschendrebstahl
ist gestern Mittag gegen 2 Uhr m der Passage vor dem Fri -
seurgeschäft von Scherig und Meyer verübt worden . Während
eine anständig gekleidete Dame vor dem Schaufenster der ge -
nannten Firma stand und fich die ausgestellten Gegenstände
besah , trat plötzlich ein junger Mensch an fie heran und ver

suchte , nachdem er ihr Uhr und kette gewaltsam enttissen , die

Flucht zu ergreifen . Auf den gellenden Hülferuf der Beraub -

tcn eilten Ladeninhaber und Beamte der Passage herbei , die

den frechen Dieb ergriffen und ihn nach der nächsten Polizei -
wache fistirten.

g. Bei der Strafkammer de « hiesigen Landgerichts l

schweben augenblicklich soviel Strafsachen , daß die Verhand¬

lungen nicht selten erst gegen Abend zu Ende geführt werden .

Am letzten Sonnabend fand der Schluß der Verbandlungen
erst um O' /i Uhr und am Mittwoch um 7f « Uhr Abends statt .

Gestern kamen Strafsachen , für welche ein Termin um 9' / ,

Uhr Vormittags anberaumt war , erst um 12 Uhr Mittags zur

Verhandlung . Die Vernehmung von 13 Zeugen erforderte
allein IV , Stunden . _

Gerirkts Dtttuttg .
Sine eigenartige Beleidigungsklage gelangte gestern

vor der fünften Äerufungssttafkammer des LanderichtS i. zux

Verhandlung . Der Hausdiener Schröder hatte mit der Tochter

eines Barbiers einVerhältniß angeknüpft , welches indessen nicht

bis zu einer offiziellen Verlobung gedieh , da der Vater des

jungen Mädchens sich an der gesellschaftlichen Stellung des

ihm zugedachten Eidams stieß . Dieser Abneigung machte der -

selbe seiner Tochter gegenüber in der Aeußerung �uft . „ Ach

was , zu der Ehre , einen Hausknecht zu heirltthen , rannst Du

noch mit dem dreißiMn Jahre kommen . " Düse Aeußerung
kam dem Schröder zu Ohren und dieser fühlte sich dadurch

dermaßen vertetzl . daß er nicht nur fede Verbindung mit

Fraulein B. abbrach , sondern auch im Berliner Tage -

blatt eine Annonnce veröffentlichte , nach welcher er seine Bert
lobung mit « derselben für aufgehoben erklärte . Unterzeichne -
war diese Annonce : „ H. Schröder , Hausknecht ' " Herr B. er
ließ zunächst im „ Berliner Tagblatt " eine Gegenerklärung , daß
ihm von einer Verlobung seiner Tochter nichts bekannt ge -
wesen und deanttagte sodann die Bestrafung des Schröder
wegen Beleidigung . Das Schöffengericht fand diese in dem
Umstände , daß der Angeklagte in der betteffcnden Annonce
das fettgedruckte Prädikat „ Hausknecht " beigefügt hatte und
verurtheitte denselben zu 3 Matt . Die dagegen eingelegte Be -
rufung hatte keinen Erfolg , da die zweite Instanz zwar die
Kriterien der Beleidigung nickt in der angefochtenen Standes -
bczeichnung , sondem in dem Umstände fand , daß der Ange -
klagte überhaupt eine Entlobungsanzeige erlassen hatte .

Sin gefährliches Kleeblatt , zu dessen Ueberwachung
noch besonders zwei Schutzleute kommandirt waren , wurde
heute vor die 4. Feriensttafkammer des Landgerichts I. vorge -
führt , um fich wegen eines schweren Diebstahls zu verant -
warten . Es waren dies der Kellner Oscar Ottomar Otto
Schleyer , der „ Arbeiter " Karl Franz Ferdinand Krätzschmer
und der Kellner Johann Daniel Fischer . Der erste verbüßte
wegen schweren Diebstahls zu wiederholten Malen Zuchthaus -
strafen , zuletzt eine solche von 6 Jahren , der zweite wurde im
Jahre 1858 wegen Mordes zum Tode verurthellt ,
diese Strafe aber auf dem Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt . Nachdem eine solche von 25
Jahren verbüßt war , wurde ihm völlige Begnadigung zu
Theil und er im Oktober 1883 wieder in Freiheit gesetzt . Der
dritte Angeklagte verbüßte zuletzt wegen Raubes eine zehnjährige
Zuchthausstrafe . — In der Nacht zum 21 . April c. wurde bei der
Wittwe May , welche in der Auguststraße 11 eine Restauration
befitzt ein Einbruchsdiebstahl begangen , der den Dieben reiche
Beute einbrachte . Die Privatwohnung der Ww . May , welche
fich derzeit außerhalb befand , ist in dem genannten Hause in
der ersten Etage belegen . Die Diebe hatten in der Zeit zwi -
schen 10 und 11 Uhr Abends , als die Tochter der Frau May
noch im Restaurant beschäftigt war , eine Füllung aus der
Korridorthür herausgeschnitten und nachdem auf diese Weise
der Zugang zur Wohnung bewettstelligt worden , hatten die
Diebe sämmtliche darin befindlichen Schränke und Kommoden
gewaltsam erbrochen , aber aus deren Inhalt sich nur ein seidenes
Kleid angeeignet . Unter dem Bette hatte fich aber ein ziemlich
großer Blcchkasten und in diesem ca . 6000 M. in baarem
Gelde und verschiedenen Werthpapieren , sowie eine goldene
Uhr befunden und mit dieser werthvollen Kassette hatten die
Diebe sich begnügt . Der Verdacht der Thäterschaft lenkte fick
zunächst auf den Angeklagten Fischer , der fich trotz seiner Ar -
beitslosigkeit durch außerordentliche Ausgaben bemettbar machte .
Derselbe wohnte bei der Mutter des ersten Angeklagten , Zions -
kirchstraße 3, und als der Krimminalkommiffar Damm hier
Recherchen anstellte , hatten dieselben ein überraschendes Resultat .
Der Beamte fand daselbst nämlich auch den zweiten Angeklag -
ten Krätzschmar , der fich unangemeldet bei der Ww . Schleyer
aufhielt und außerdem so viele Judicien vor , welche für
die Thäterschaft der genannten Personen mit Evidenz sprachen .
Außer einer Menge Diebs - Werkzeug beschlagnahmte der Be -
amte einen Schlappbut , dessen Futter theilweise verbrannt
war und Stearinflccken zeigte , ein Stück solchen angebrannten
Hutfutters war auch am Thatorte des Diebstahls gefunden
worden . Sowohl Krätzschmer als Fischer wurden in Haft ge -
nommen und da man die gegründete Vermuthung hegte , daß
auch der Sohn der Wwe . Schreier , der fich derzeit stets bei
seiner in der Brunnensttaße wohnenden Braut befand , bei dem
Einbruch bctheiligt gewesen , so wurde auch dieser dingfest ge -
macht . Im Termine ettlärte fich nur der Angeklagte Kräyjch -
mer schuldig , der den Diebstahl ganz und gar auf sein Conto
nahm . Er will außer dem baaren Gelde und der
Uhr nur noch eine Eisenbahn - Obligation von dem
Inhalte der Kasette an fich genommen , und diese
dann mit den übrigen Obligationen hinter einen Bauzaun am
Weinbergsweg geworfen haben . Von der Kassette hat stch
übrigens keine Spur entdecken lassen . Die erwähnte Eisenbahn -
Obligation habe er dem Mitangeklagten Fischer gegeben unter
der Vorspiegelung , er habe fie gefunden , Fischer yabe das Pa -
pier für 580 M. versilbert uno von diesem Betrage 180 M.
erhalten . Dieser bestätigt die Angaben des Krätzschmer , will
aber , ebensowenig wie der Angeklagte Schleyer von dem Dieb -
stahl etwas wissen . Durch die Beweisaufnahme wurde zwar fest -
gestellt , daß der Einbruch von mehreren Personen ausgeführt sein
mußte , doch gelang es nur , den Mitangeklagten Fischer der
Mittheilnahme zu überführen , während es dem Vertheidiger
des Angeklagten Schleyer , Dr . jur . Welsch aus Hamburg , mit
Hilfe eines angettetenen Alibibeweises gelang , diesen aus der
Schlinge zu ziehen . Schleyer wurde wegen mangelnder Be -
weise freigesprochen , Krätzschmer und Fischer dagegen wurden

zu je 6 Jahren Zuchthaus und den entsprechenden Nebensttafen
verurtheilt . _

Krbeiterbemguug , Vereine und

Versammlungen .
t . Der Arbeiterbezirks - verein im Osten Berlins hielt

am 5. August in Mohrmanns Salon eine Mitglieder - Versamm -
lung ab. Nach Eröffnung der Versammlung theilt Herr Weise
mit , daß Herr Dr . Heimann verhindert sei . zu sprechen , und
würde an dessen Stelle Herr Tischlermeister Mitan einen Vor -
trag über „ Die wirthschaftliche Lage " halten . Hierauf ergreift
Herr Mitan das Wort und führt in einer von reichem Beifall
unterbrochenen Rede die Besttebungen der angeblichen Sozial -
reformer vor . Redner verweilt längere Zeit bei der Gewerbe -
gesetzgebung und wirft einen Rückblick auf die Bestrebungen
der Innungen und kommt zu dem Schluß , daß der Arbeits -
Nachweis nur allein in den Händen der Arbeitnehmer von
Nutzen ist . In weiterer Fortführung seiner Rede läßt fick der
Vortragende über einige Paragraphen des Jnnungsstatuts der
Tischler und Stuhlmacher aus und meint bei dem Paragra -
phen , der von Gründungen von Rohstoff - und Vorschußkassen
handelt , daß es allerdigs jedem kleinen Meister leichter ums
Herz wäre , wenn er wüßte , wo er am Zahltage eine Vorschuß -
kasse fände , und es kann nur der Eigendünkel sein , der manche
Leute noch abhält , auf der Seite der Ardeiter zu
stehen . Referent schließt mit einem warmen Apell
an die Versammlung , nur so einen Mann bei der bevorstehen -
den Reichstagswahl ihre Stimmen zu geben , der voll und
ganz für die Interessen der Gesammtheft eintritt . Bei Punkt 2
der Tagesordnung , „ Wahl eines ersten Vorfitzenden " , erhält
Herr Blum das Wort und bemerkt , daß es für den Verein
von Nutzen wäre , ven in diesem Bezitte gewählten Stadtv
August Herold zu wählen , da der Verein rein kommunalen
Zwecken dient . Bei der hierauf folgenden Wahl wird Herr

troleuren " . werden die Herren Stiele . Quilitz . Dache und
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von der Unabänderlichkeit der Natur umzustoßen Die Geaner
der Darwin ' schen Lebre find auch ' nicht unter den naturwissen -

schnftlich gebildeten Menschen zu suchen , sondern unter den

Theologen u. Vgl. Die Veränderung resp . Veredelung der

verschiedenen Geschöpfe ging hervor durch den Kampf mn ' s

Dasein und die Zuchtwahl . Redner bewies dies durch Bei -

spiele aus dem Thier - und Pflanzenreich . Wenn die

Theologen behaupten , so wie die Welt heute ist , hat fie
Gott erschaffen , so suchen fie ein Räthsel mit dem anderen

zu lösen . Wie hätte der Gott der Theologen auch dem

Menschen so unzweckmäßige Organe schaffen können , wie

z. B das Steißbein , von welchem der Mensch nicht

weiß , wozu es gut ist und welches unzweifelhaft der verkrim -

merte Schwanz des Thieres ist , fernen einen Ansatz zum dritten

Augenlide , wre solches die Vögel haben und endlich einen

Darmfortsatz , welcher sogar die Ursache des Todes des Menschen
werden kann , in seiner vollen Ausbildung bei Thieren aber

sehr gute Dienste leistet . Daß alle Geschöpft etwas mit ein -

ander gemein haben , das beweist der Stoff , woraus fie alle

bestehen — die Zelle — ob ein Thier aus einer solchen Zelle
oder aus Millionen besteht , der Stoff bleibt derselbe . Die

Gleichhett der Geschöpfe sieht man auch an den einige Wochen
alten Embryonen , es ist das Junge eines Menschen von dem
eines Hundes nicht zu unterscheiden u. s. w. Auch auf ande -

ren Gebieten zeigt sich die Gleichheit zwischen Mensch und

Thier . An Beispielen weist Redner nach , daß Thiere ein

ebenso ausgebildetes Solidaritätsgefühl haben als der Mensch .
Der Spruch „ Einer für Alle — Alle für Eimn " ist auch bei
den Thieren entwickelt . Es find eben nur E ■ igerungen in
der Ueberlegung und dem Ehrgeiz , welche den Menschen vom

Thiere unterscheiden . Wir sehen in der Thierwett eme große
Anzahl von sozialen Trieben entwickelt . Nachdem Redner die

Entwickelungsstadien der Menschheit vom Urmenschen bis heute

durchgegangen ist , spricht er zum Schluß den Satz aus : „Nicht
der Darwinist ist der Anhänger des Spruches — Alle gegen
Alle — nicht er will Kriege u. s. w , sondern die dies wollen ,

find gerade seine Gegner . —

chen Arbeiterbezirtsverein „ Vor¬
wärts " hielt am Mittwoch Herr Schriftsteller Schwennhaaen
einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über die

Wiedergeburt Preußens in den Jahren 1807 bis 1813 . Nach¬
dem Redner einen geschichtlichen Üeberblick über die Entstehung
Preußens gegeben , wies er die Ursache nach , wie es möglich
gewesen ist , daß das preußischeVolk an einem einzigen Tage zu Fall
kam , und daß dies nur in der bureaukratischen und absolutistischen
Regierungsweise , die das Volk von der Regierung ausschloß ,
zu suchen sei . Während der Adel und der Beamtenstand alle
Rechte und Privilegien für sich in Anspruch nahm , der Bürger -
stand eifrig über seine Jnnungsintereffcn wachte , war es zum
größten Thell der Bauernstand , der alle Lasten tragen mußte .
Aus diesem liefen Fall , welchen Preußen bei Jena erlebte , ist
es nur durch die Einstcht von Männem wie Stein und Horden -

berg gerettet , welche durch Einführung der Selbstverwaltung
und anderer Reformen im Volke einen lebendigeren Gemein -

finn erweckten . Das Versprechen einer Verfassung wurde nach
der Niederwerfung Napoleons nicht gehalten , und alle steiheit -
lichen Besttebungen durch eine krasse Reaktion unterdrückt . So

ist leider nach dem begeisterten Aufschwung , welchen das

deutsche Volk im letzten französischen Kriege gezeigt , bald genug
eine ebm so traurige Reaktion über uns herein gebrochen ,
welche das deutsche Volk nur dann abschütteln kann , wenn es

zum Reichstage energische Männer wählt , welche der Regie -
rung und dem jetzigen System auf ' s Entschiedenste entgegen -
treten . Nachdem fich hieran eine ledhaste Diskussion geknüpft
hatte , beschloß der Verein , am Sonntag , den 10 d. Mts . , den

botanischen Garten zu besuchen , wozu alle Freunde des Ver -

eins mit ihren Familien eingeladen find . Der Sammelort ist

Bärwaldsbrücke Nachmittags 2' / - Uhr .

Im Arbeiter - Bezirks - Verein des Lausitzer Platzes

hielt am Mittwoch Abend Herr Stadtv . G ö r l i einen Vor -

trag über Kolonisation , welcher mit großem Beifall aufgenom -

men wurde . Referent führt aus , daß dieser Punkt von außer -

ordentlicher Wichtigkeit ist ; Redner spricht dann von der Aus -

Wanderung und meint , daß selten Jemand fortgehen würde ,

wenn ihm nicht die Roth dazu treibt . An der großen Aus -

wanderungslust sei aber nicht , wie verschiedene Leute behaupte -

ten , die Ueberproduktion , sondern die wirthschafllichen Verhalt -

nisse Schuld . Auf die große Arbeitslofigkcit übergehend , meint

Redner , daß es verwerflich wäre , den beschäftigungslosen Ar -

bester direkt zum Vagabonden zu stempeln , auch mst den Ar -

beiterkolonien sei hier nicht geholfen . Nur eine wirkliche So -

zialresorm könne Remedur , nur das gleiche und direkte

Wahlrecht könne andere Zustände schaffen . Nach einer lebhaf -

ten Diskussion wird folgende Resolution einstimmig angenom -

men : „ Der Arbeiter - Bezirks - Verein des Laufitzer Platzes b�
stehend aus dem 12. und 14. Kommunal - Wahlbezirk erklart fich

mit den Ausführungen des Referenten voll und ganz einver -

standen und verspricht bei der nächsten Reichstagswahl nur für

den Kandidaten der Arbeiterpartei . Herrn Paul Singer ern -

treten zu wollen . Nach nochmaliger Einladung zur Land -

parthie wird die Versammlung geschlossen . > ! ■

■m- Der Verein Berliner Buchdrucker und Schrift -

aiesier hatte in seiner om vorigen Mittwoch stattgefundenen

Versammlung in Staats Salon , Sebastianstr . einen Antrag

auf seiner Tagesordnung , welcher schon verschiedene Sitzungen

beschäftigt hatte und der dahin ging , daß „Neuausgelernte nur

bann in den Unterstützungsverein Deutscher Buchdrucker und

Sckriftgicßer aufgenommen werden sollen , wenn fie den Nach -

weis führen , daß sie mindestens 20 M. Äochenlohn erhalten . "

Ter unter den schlechtm wirthschaftlichen Verhältnissen im

Jahre 1878 zwischen Prinzipalen und Gehilfen vereinbarte

Tarif , gestattet den erste ren mit den jungen Leuten , welche nur

4 Fahre gelernt , den Lobn zu vereinbaren - Diesen Passus hatten

nun eine große Anzahl von Prinzipalen in ganz unver -

antwortllcher Weise ausgebeutet und ihre jungen Gehülfen
mit Löhnen von 15 —12 M. und darunter abgespeist . Um

diesem Treiben einigermaßen einen Damm entgegenzu -
setzen , beschloß der Vorstand vor einigen Monaten , nur
diejenigen in den Verein aufzunehmen , welche nachweisen ,
daß fie mindestens 13 M. verdienen . Herr Coffier hielt
diesen Satz für zu niedrig und stellte obigen Antrag . Der
Vorstand sowohl als alle anderen Redner sprachen sich dahin
aus , daß man mit allen Kräften dahin streben müsse , eine

Revision des Tarifs herbeizuführen , um u. A. auch jenen
Passus , der die Neuausgelernten betrifft , zu stteichen . Ueber
den Antrag Coffier gingen jedoch die Meinungen auseinander ,
da man die Prinzipale nicht zwingen könne , den betteffenden
Gehilfen 20 Mark zu zahlen. Nachdem zum Schluß Herr
Coffier seinen Antrag nochmals empfohlen , wird derselbe an -

genommen , während ein zweiter aus der Debatte hervor -

gegangene Antrag , anstatt der 20 M das tarifmäßige Minimum

( 23 M. 40 Pf . ) zu setzen , abgelehnt wurde . Nachdem dem
Rendanten , . Herrn Stolle , für das abgelaufene Vierteljahr auf
Antrag der Revisoren Decharge ertheilt und einige Fragen bc -
antwortet worden waren , schloß der Vorsitzende die gut besuchte

Versammlung .
Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metall -

arbeiter ( E. H. ) Hamburg , Filiale Berlin Bevollmächtigter
Otto Schulz , Bergmannstr . 96 , Hof , Quergb . pari . Sprech -
stunde Mittags 12 —1 Uhr , Sonntags 11 —1 Uhr . Die Zahl¬
stellen , an welchen jeden Sonnabend Abend nach 8 Uhr Bei -

ttäge und Aufnahmen entgegen genommen werden , sind :
1. Prinzen - und Moritz - Platz - Ecke bei Ballwitz ( Destillation ) ,
2. Wendenstr . 5 bei Nikolei ( Destillation ) , 3. Teltowerstr . 11
bei Lukas ( Destillation ) , 4. Fruchtstr . 63 bei Lock ( Destillation ) ,
5. Neue Schönhauserstt . 17 bei Brir ( Restaurant ) , 6. Pankstr . 42
bei Heinemann (Restaurant ) , 7. Äergstr . 36 bei Galle ( Re¬
staurant ) , 8. Moabit , Kirchstt. 17 bei Kretschmcr ( Restaurant ) ,
9. Tempelhof , Dorfstr . 29 bei Richnow ( Restaurant ) . 10. Rip¬
dorf , Berlinerstr . 136 bei Dreier ( Restaurant ) , 11. Charlotten¬
burg , Rofinenstr I bei Müller ( Restaurant ) .

Zum Strikt der Schiffszimmerer bei Blohm u. Voß .
Wie uns mitgetheilt wird , hat fich ein Abgesandter der Firma
Blohm u. Voß in jüngster Zeit nach Vegesack begeben , um
dort Zimmeileute anzuwerben , jedoch ohne jeglichen Erfolg . —

Die Tischler , welche augenblicklich die Zimmerarbeiten verferti -
gen , dürfen , nach uns zugegangenen Nachrichten , nickt mehr

Schürze und Pantoffeln tragen , sondern müssen wie Zimmer -
leute gelleidet gehen . ( ?)

I « Budapest sttiken die Spengler .

Die UebertrittSbücher aus der Gewerkskasse nach der

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tischler und ver -
wandlen Berufsgenossen ( E. H. ) , jedoch nur für diejenigen , die

zum Halleschen Thor - Bezirk gehören , werden heuten Abend von
8 Uhr ab Belle - Alliance - Plas Nr . 6 bei hilscher ausgegeben .
Gewerkskassen - Buch und die Quittung legitimsten .

Eine öffentlicheVersammlung der Maler Berlins findet
Sonntag , den 10. August , Vormittags 10' | , Uhr , bei Mündt ,
Köpenickersst . 100 , statt . Tagesordnung : 1. Die schlechte Lage
der Malergehilfen und Vorschläge zur Aufbesserung derselben .
Referent , Herr Regierungsbaumeister Keßler . 2. Bericht der
Kommission . 3. Verschiedenes .

Eine Mitaliederversammluug der Gewerkschaft der
Maschinenbau - Metallarbeiter und verwandten Berufsgenoffen
findet am Sonntag , den 10. August , Vormittags 10 Uhr, in
Gratweils Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —79 , statt g
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . med . Zadeck „Ueber
Darwinismus . " 2. Geschäftliches . 3. Fragelasten . Mitglieder
werden aufgenommen , Gäste find gern gesehen .

Tischler - Verein . Kommandantenstraße 77 —79 . 9. Aug. ,
Abends 8' / , Uhr , Vortrag des Hm . Baumeister Scharrath
über Rettungshäuser bei Epidemien und gesundheitliche Bau -
kunst .

Fachverein der Schlosser und Berufsgenoffen , Sonn -
abend den 9. August , Abends 8' , » Uhr : Vortrag des Herrn
Regierungsbaumeister Keßler . Aufnahme der neu Angemeldeten-
Verschiedenes und Fragekasten . Lokal Kommandantenstrafe
77 —79 . Gratweilsche Bierhallen .

Um Jrrthümer zu vermeiden , theilen wir hierdurt
mit , daß die große öffentliche Versammlung der Mitglieder der
Sattler - , Riemer - und Täschner - Gehülfen - Kranken - und Sterbe -
Kasse Berlins am Sonnabend , den 9. August , Abends 8' / , Uhr.
im Louisenstädtischen Konzerthause stattfindet . Die Mittheilung
einer hiesigen Zeitung , daß die Versammlung nicht stattfinden
könne , weil der neue Wirth noch keine Konzession habe , beruht
auf einem Jrrthum .

Berichtigung . In dem Bericht über die Zentral - Kranken -
und Sterbekaffe der Tabakarbeiter Deutschlands in der gestrigen
Nummer ist ein Jrrthum unterlaufen , es muß heißen : 2. Klarn
M. 2,40 - 35 Pf . ( statt 40 Pf. ) .

Berichtigung .
In Nr . 98 brachten wir eine Abrechnung der Kommission

der Maurer und da in derselben einige Fehler vorgekommen
find , so berichtigen wir dieselbe wie folgt : Der Bestand voj
vor . Jahre beträgt 3327 M. 25 Pf. , die Einnahme bis 27

Juli 6346,45 . Dre Ausgabe betrug 6362,70 , so daß ein
stand von 3311 verbleibt . In der Ausgabe figurirt an Unter -
stützungsposten : Klempner Berlins 200 M. , Arbeiter bei Frisier
u. Rohmann 500 M. . Klavier - Arbeiter bei Rösner 100 , SttU
Commisfion der Tischler 100 und Maurer in Leigzig 3500 ™ I

L Klaffe 170 . König ! . Preuh . Lotterie .
Ziehung vom 8. August 1884.
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Theater .
Sonnabend , den 9. August .

[>ie « öntgl . Theater find der Ferien wegen geschloffen .

k����ch-Wil�elmftädtisches Theater : Der Bettel -

student. �
ff alluer • Theater : Hotel Blancmrgnon .

) ftead - Theater : Der Sonnwendhof .

»« lhalla - Operette « - Theater : Nanon .

' ÄsevstädtischeS Theater : 100 . Opern - Vorstellung . Be¬

nefiz für Herrn A. Kasten . Gastspiel des Frl . Emmy

Däyne . Die Nachtwandlerin . Oper rn 3 Asien

von Bellini .
_ _

Frauen und Mädchen können das Mäntelnähen erlernen .

stachber dauernde Beschäftigung . 530

Harmsen . Langesst . ' 22, Hof 1 Tr .

Cigarren - Fabrik
von E . A. Tietz , Jnvalroenstr . 124 vis - i - vis Stettiner Bahn -
' '

Mpfiehlt sein Fabrikat renommstter Cigarren , wie Kau -feof, emp stehlt lern �abniat tctronuTititec

und Schnupftabake er, gros et en detail .

Der Fachvereiu der Rohrleger
tagt am Sonntag , den 10. bei Wolf u- Krüger Skalitzerstr . 126 .

Vormittags 10 Uhr . [ 542
Tagesordnung :

Vierteljährlicher Rechenschaftsbericht ; Aufnahme neuer Mit¬

glieder : Freie Drskuffion .

Der Voi stand des

Lausitzer - Platz - Bezirksvereins
macht bekannt , da » die Abfahrt zur Landparthie erst
um 9 Uhr stattfindet . 539

Versammlung des Fach - Vereins der
Gürtler und Berufsgenoffen . [ 536

Montag , den 11. August bei Otto . Adalbertstraße 21 .

1- Vierteljährlich « °Kaff?ndmftht1
'

2. Vortrag ; 3. Ver -
schtedenes : 4. Fragekasten . Um zahlreichen Besuch wird ge -beten . Gasie willkommen .

_
Der Vorstand .

Louiseirstädt . Bez . - Ner . Vorwärts .
Am Sonntag , den 10. August findet ein gemeinschaftlich «

glied « werden ersucht fich mit ihren Familien recht zahlreich zu
betheiligen und können Gäste , durch Mitglieder eingeführt
daran Thell nehmen . 540

'

_ _ _
Der Vorstand .

Fochvertin der Posamentiere und Teidenknopfmacher .
Montag , den 11. d. M. , Abends 8 Uhr , Kommandanten¬

straße 20 . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Röhden . Um
zahlreiches Erscheinen ersucht 54 )

der Vorstand .

Außerordentliche Generalversammlun «
de » Verern » der Fraiser und Berufsgenoffe » �

1. M. , Abends 8 Uhr im Lokal des �

S & äEeaSIE #
546 iw Norstam� .—

_ _ Der Vorsts -

Arbeiterbezirksverein der Oranienburgs
Vorstadt und des Wedding . �

sMMMM
um rege Bethnlrgung wird ersucht . [ 515

Gewerkschaft der Maschinenbau -
arbeiter u . verwandten Berussgeno!! �'

Sonntag , den 10. d. M. , Vormittags 10 Uhr % % %
Setfatnmlung� in Gratweils Bierhallen . Vortrag. des �ammluna in Gratweils

'
Bierhällen . ' Vortrag

Zadeck „ Ueber Darwinismus . " Alle Mann am
'

P« antwottlick >« Redacteur R . « rondetm in Berlir . Druck und Verlag von » « x Babing in » « KnSW , »« uchfiiißr f
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